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Tagungen

21. Generalversammlung der SVF am 2. Februar 1963 in Zürich
(Schweiz. Vereinigung von Färbereifachleuten)

Trotz Seegfrörni, dem großen Anziehungspunkt außer-
halb des Kongreßhauses, konnte der Präsident der SVF,
Herr Dir. W. Keller, ein großes, aa.. 300 Teilnehmer um-
fassendes Gremium begrüßen und zur Generalversamm-
lung, verbunden mit einem Vortrag von ganz besonderer
Bedeutung, willkommen heißen. Der Gruß des Präsiden-
ten galt den zahlreichen Delegierten befreundeter in- und
ausländischer Fachvereine.

Der Präsident der SVF betonte, daß in der Wahl des
Vortrages für die diesjährige Generalversammlung von
der Tradition abgewichen wurde. Angesichts' der bewegten
Epoche, der überaus wichtigen Probleme der europäischen
Integration und ihrer Auswirkung auf die Schweiz im all-
gemeinen und die Textilindustrie im besonderen muß sich
auch der Textilfachmann mit diesen Fragen beschäftigen
und vertraut machen.

Herr Dir. W. Keller hieß den Referenten Herrn Prof.
Dr. E. Küng von der Hochschule St. Gallen, besonders
herzlich willkommen und dankte ihm für seine Bereit-
schaft, zu- den Mitgliedern und Freunden der SVF über
das brennend aktuelle Thema zu Sprechens

Die europäische Integration
und die schweizerische Textilindustrie

In seinen einleitenden Worten gab Herr Prof. Dr. E. Küng
eine vortreffliche Analyse der gegenwärtigen Situation,
wie sie durch die Geschehnisse in Brüssel geschaffen
wurde. Sie ist Anlaß dazu, sagte Herr Prof. Küng, darüber
nachzudenken, welche Rolle die Schweiz spielt in einer
Zeit, da die Machtpolitik noch immer nicht abgeschafft
wurde und Rücksichtnahme auf andere noch lange nicht
allgemein gehandhabt wird. Die neue Entwicklung wird
die Chancen einer Assoziation der Schweiz noch verrin-
gern, da sich der Schweizer Stimmbürger dieser Vorfälle
anläßlich einer Abstimmung erinnern wird. Aber nicht
nur sie werden dafür maßgebend sein, auch Staatsrecht-
liehe und politische Gründe werden neben den Wirtschaft-
liehen Faktoren ihren Einfluß auf den Stimmbürger aus-
üben. Da die EWG nicht nur ein wirtschaftliches:, sondern
auch ein politisches Gebilde ist, müßte nach der Assozia-
tion auf die Neutralität verzichtet werden. Richtlinien
und Verordnungen einer zentralen Leitung würden das

Mitspracherecht des Bürgers in Frage stellen. Die Stellung
des schweizerischen Föderalismus, der staatlichen Struk-
tur unseres Landes, seine Agrarpolitik — dürfen oder sol-'
len sie irgendwelche Veränderungen erfahren? Eine Fülle
solcher Fragen ließe sich anführen, deren Beantwortung
bereits in Betrachtungen und Publikationen zur Assozia-
tion der Schweiz zu finden ist: Wenig Begeisterung, eher
Zurückhaltung sind die beherrschenden Elemente-, so daß
eine Ablehnung der Assoziation durch das Volk ziemlich
festzustehen scheint, selbst wenn die Verhandlungen ein
positives Ergebnis zeitigten. Die damn eintretende Abson-
derung der Schweiz hätte folgenschwere Auswirkungen.
Unser Land stände im Gegensatz zu einem Block nicht
nur wirtschaftlich zusammengeschlossener Länder. Die
Gefahr der Herabminderung zur Bedeutungslosigkeit wäre
groß, obwohl; ein gewisses Abseitsstehen der Schweiz nicht
neu ist, da der Einfluß auf die Weltpolitik bereits schon
in früherer Zeit aufgegeben wurde.

Die Konsequenzen für die Textilindustrie sowohl im
Import von Konkurrenizgüterni als auch im Export Schwei-
zerischer Artikel sind einschneidend. Betriebe mit hohen
Kosten, oder solche, die auf Schutzzöllen aufgebaut sind,
werden um ihre Existenz zu bangen haben. Als Gegenmaß-
nahmen werden z. T. schon bestehende Beispiele herange-
zogen werden müssen: Freiwillige Spezialisierungsabkom-
men, Einschränkungen in der Sortimentsproduktion, Ar-
beitsteilunig müßten angebahnt werden. Die Einführung
solcher Maßnahmen wird in der Textilindustrie zwar mit
Schwierigkeiten verbunden sein, da eine Art Kartellord-
nung notwendig sein wird. Koordination, kapitalmäßiger
Zusammenschluß, Betriebsvergleiche, Erfahrungsaustausch
und Vereinheitlichung des; Rechnungswesens sind nur we-
nige Vorschläge, die erfolgversprechende Ergebnisse zei-
tigen können, sie .alle führen zur automatischem Arbeits-
teilung, die sehr viel empfehlenswerter ist als eine dik-
tierte Arbeitsteilung.

Auf dem Gebiet des Exports werden Kunden in EWG-
Ländern natürlicherweise zu Lieferanten übergehen, die
innerhalb des EWG-Blockes fabrizieren und ihre Waren
zollfrei liefern. Damit wird ein gewisser Grad der Dis-
kriminierung der schweizerischen Wirtschaft nicht zu ver-
meiden sein. Als Ausweg dient die Verlagerung von Pro-
duktionsstätten nach Ländern innerhalb der EWG. Die
hiermit für die Textilindustrie verbundenen Schwierig-
keiten sind offensichtlich. Man wird sich daneben also
nach einem anderen Absatzgebiet wie z. B. die Entwick-
lungsländer umschauen müssen, deren Absatzmärkte je-
doch eher unzuverlässig sind, und wo außerdem ein zu-
nehmendes Exportvolumen zu beobachten ist. Bei all die-
sen Ueberlegungen ist die Personalfrage nicht zu über-
sehen. Noch immer ist es auch die Tüchtigkeit der Ar-
beitskräfte, die mitentscheidend ist, ob eine Firma kon-
kurrenzfähig ist oder nicht.

Im ganzen gesehen hat die Textilindustrie einen harten
Konkurrenzkampf auszuhalten, der sich eher noch ver-
schärfen wird. Ein Hoffnungsschimmer ist jedoch darin
zu sehen, daß die schweizerische Textilindustrie im gro-
ßen Maße vom Fortschritt der Veredlungs- und chemi-
sehen Industrie der Schweiz profitiert, der auch gewähr-
leistet ist, wenn sich die Schweiz nicht für die Assozia-
tion entscheiden wird.

Damit schloß Herr Prof. Dr. E. Küng sein glänzendes
Referat, das durch seinen aktuellen Inhalt und klaren
Aufbau ein äußerst reges Interesse hervorrief und den
Dank des Präsidenten und des Gremiums fand. Die an-
schließende Diskussion wurde mit aktuellen und itérés-
santen Fragen bereichert.

Der darauffolgenden Eröffnung der GeneraTuersamm-
iungi ging das gemeinsame Mittagessen im Konzertfoyer
des Kongreßhauses voraus; ihren Abschluß fand sie in der
Vorführung dreier interessanter Filme, wovon die beiden
ersten in anschaulicher Weise den Weg natürlicher und
künstlicher Fasern verfolgten, den sie von ihrer Entste-
hung bis zum Fertigprodukt zurücklegen.

«Dein Herz ist kostbar» war der Titel des dritten Fil-
mes, der eindrücklich auf die Gefahr der Herz- und Kreis-
laufstörungen aufmerksam machte.

Um 16.30 Uhr schloß Herr Präsident W. Keller die Ta-
gung mit seinem besten Dank an Herrn Prof. Dr. E. Küng
und an die Organisatoren der Veranstaltung. Ba.
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